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Kopf hoch
im Lockdown

Martin Kreißig
Leingarten

Hausverwalter

Wenn es mir die Zeit erlaubt, laufe
ich auch während des Lockdowns
täglich zwischen zehn und 25 Kilo-
meter. Viel Bewegung an der fri-
schen Luft ist für mich der optima-
le Ausgleich zu meiner Bürotätig-
keit. Die 24-Kilometer-Distanz
rund um den Leingartener Haus-
berg gehört zu meinen Lieblings-
Laufstrecken. Sie ist Bestandteil
der Heuchelbergtrail-Veranstal-
tung des SV Leingarten, die ich
2019 zusammen mit Sebastian
Hauff ins Leben gerufen habe. In
diesem Jahr wurde sie coronabe-
dingt abgesagt. Ich kann die land-
schaftlich reizvolle Strecke, die
auch in Etappen gelaufen werden
kann, allen sportlich Interessier-
ten wärmstens empfehlen.
Der Heilbronner Trollinger Mara-
thon, auf den ich mich wirklich ge-
freut und gut vorbereitet habe, ist
in diesem Jahr wegen Corona lei-
der ausgefallen. Ich bin – auf die
Corona-Verordnungen achtend –
gemeinsam mit einem Laufkum-
pel einen eigenen Marathon am
Neckar gelaufen. Ich wollte mir
selbst beweisen, dass ich meine
als Ziel gesteckte Laufzeit errei-
che. Ich kann allen nur empfehlen,
während des Lockdowns nicht
den Mut zu verlieren, sich so gut
es geht fit zu halten und sich viel,
aber den Corona-Regeln entspre-
chend, in der freien Natur zu be-
wegen. Es kommen bestimmt
bald wieder bessere Zeiten, da bin
ich mir sicher. sta

Feuerwehr in Massenbach erhält neues Lösch-Fahrzeug
Heilbronn liegt außerdem ein Zu-
schussbescheid für ein Löschgrup-
penfahrzeug LF10 in Höhe von
92 000 Euro für die Abteilung in Nie-
derhofen vor. Aktuell prüfen Feuer-
wehr und Verwaltung aufgrund des

Bedarfsplans, ob diese Anschaffung
erforderlich ist. Die Bestellung ei-
nes baugleichen Fahrzeugs könnte
zu den gleichen Konditionen erfol-
gen und würde den Ausbildungsauf-
wand halbieren. spf

Im September waren bereits zwei
Mannschaftstransportwagen für die
Feuerwehr-Abteilungen Stetten und
Massenbach beauftragt worden.
Der Zuschuss des Landes beträgt
92 000 Euro. Vom Landratsamt in

zeuggestells und des Aufbaus für
rund 347 600 Euro an die Firma Al-
bert Ziegler aus Giengen und die Be-
ladung für knapp 110 000 Euro an die
Firma Wilhelm Barth aus Fellbach
einstimmig vergeben.

SCHWAIGERN Die Abteilung Massen-
bach der Freiwilligen Feuerwehr
Schwaigern bekommt ein neues
Löschgruppenfahrzeug LF10. Der
Gemeinderat hat in seiner jüngsten
Sitzung die Anschaffung des Fahr-

Weinprobe
im Internet

LAUFFEN Zum dritten Mal laden die
Lauffener Weingärtner am Freitag,
11. Dezember, um 20 Uhr zu einer
Online-Weinprobe ein. „Winzer-
meister Heiko and Friends“ probie-
ren dann wieder sechs Weine aus
Lauffen und Mundelsheim. Los geht
es laut Pressemeldung mit einem
trockenen Pinot-Sekt aus Lauffen,
den Abschluss soll ein Eiswein ma-
chen. Dazu gibt es Informationen zu
den Weinen, zur Kulinarik und zum
Anbau. Zuletzt nahmen rund 250
Gäste an der virtuellen Veranstal-
tung teil.

Die Weine sind bei den Lauffener
Weingärtnern erhältlich und müs-
sen bis Dienstag, 8. Dezember, be-
stellt werden, um rechtzeitig anzu-
kommen. Passend dazu wird von der
Metzgerei Kopf ein Menü angebo-
ten, als Kochbox kann es auch selbst
zu Hause gekocht werden. Auch
hier ist eine Vorbestellung bis 8. De-
zember notwendig, in der Metzgerei
vor Ort, unter der Telefonnummer
07133 7966 oder per E-Mail an in-
fo@metzgerei-kopf.de. red

INFO So geht’s
An der virtuellen Weinprobe kann jeder
kostenlos teilnehmen. Entweder über
den Youtube-Channel „Lauffener Wein-
gärtner“ oder auf Facebook, ebenfalls
unter „Lauffener Weingärtner“.

Jugend sammelt
Altpapier

GÜGLINGEN Die Jugendfußballer des
TSV Güglingen sammeln am Sams-
tag, 5. Dezember, von 8 Uhr an Altpa-
pier und Kartonagen in Güglingen
(ohne Stadtteile). Die Sammlung
wird unter Beachtung der geltenden
Hygiene-Bestimmungen durchge-
führt und ist von der Stadtverwal-
tung entsprechend genehmigt. Die
Helfer nehmen nur das wiederver-
wertbare Material mit, das am Sam-
meltag vor den Gebäuden gut sicht-
bar zur Abholung bereitgestellt ist.
Den Helfern ist es untersagt, Gebäu-
de zu betreten. red

Alte Orgel
klingt wie neu

LEINGARTEN Historisches Stück der Lorenzkirche
für rund 96000 Euro restauriert

Von Werner Eckstein

A
m 3. November 1913 wur-
de die Orgel der Evangeli-
schen Lorenzkirche in
Großgartach fertiggestellt

und an die Kirchengemeinde über-
geben. Nun, 107 Jahre später, hat die
Firma Orgelbau Lenter aus Groß-
sachsenheim eine grundlegende
Restaurierung durchgeführt.

Das Besondere an der Orgel ist
die Organola, ein pneumatischer
Selbstspielapparat – eine Rarität.
Hier werden Rollen mit Lochstreifen
eingelegt und die Orgel spielt völlig
selbständig die Melodien. Es exis-
tieren nur noch wenige Rollen.
Zwölf besitzt die Kirchengemeinde,
weitere sind in Privatbesitz. Sie bein-
halten Werke der Romantik, Opern-
melodien, Märsche und Wiener
Walzer. Es ist bisher nicht mehr ge-
lungen, diese Rollen nachzuferti-
gen. „Diese Organola ist von beson-
derem historischen Wert und daran
besteht weltweites Interesse“, er-
klärt der Kirchenmusikdirektor und
Orgelsachverständige Burkhart
Goethe aus Schwäbisch Hall, der die
Endabnahme der Restaurierung
vornahm.

Nachdem die Organola ihre ge-
samte Virtuosität bewiesen hatte,
herrschte eindrucksvolle Stille: „Sie
ist eine der schönsten Orgeln im
Land und in diesem historischen
Kirchenraum von Professor Elsäs-
ser ein Erlebnis“, fand Burkhart
Goethe nur bewundernde Worte. Er
bestätigte der Firma Orgelbau Len-
ter eine mustergültige Restaurie-
rung. „Das war eine der eindrucks-
vollsten Abnahmen, die ich je erlebt
habe.“

Am 15. März fand in der Lorenz-
kirche coronabedingt der letzte Got-
tesdienst statt. Welch glücklicher
Zufall, dass bereits am Tag danach,

dass nun ein Zusammenspiel mit an-
deren Instrumenten möglich ist.

Kurios Beim Zerlegen des Blasebal-
ges sind die Orgelbauer auf etwas
Kurioses gestoßen: Der Blasebalg
war mit handgeschriebenen Blät-
tern aus nicht-kirchlichen Bilanzen
und Zahlungsanweisungen aus dem
Jahr 1880/1881 ausgekleidet. Und
was merkt der Gottesdienstbesu-
cher davon? Einen bisher nie gehör-
ten, harmonisch vollendeten Klang
in allen Registern. KGR-Vorsitzende

nigung erneuert. Nach dem damali-
gen Stand der Technik wurde eine
sogenannte fette Gerbung aus Zie-
gen- und Schafsleder verwendet, die
sich im Laufe der Jahre als zu spröde
erwies. Diese Ventile wurden im
Laufe der Zeit hart und reagierten
immer träger.

Die Ventile wurden jetzt durch
andere aus chromgegerbtem Zie-
gen- und Schafsleder ersetzt. Jedes
Ventil ist eine Einzelfertigung aus
der Sachsenheimer Werkstatt. Die
Orgel wurde tiefer gestimmt, so

am 16. März, Orgelbau Lenter mit
der Restaurierung beginnen konn-
te. Auf der gesamten Empore lagen
Orgelpfeifen, der Platz des Kirchen-
chores wurde zur Werkstatt um-
funktioniert. Alle Baugruppen wur-
den ausgebaut, neu justiert, defekte
Teile erneuert und ein neuer leis-
tungsstärkerer Motor eingebaut.

Herausforderung Als Problem der
Orgel stellten sich die Lederventile
heraus: Sie wurden bereits vor 20
Jahren im Rahmen einer Durchrei-

und Organistin Brigitte Eckstein,
die im Hintergrund alles organisier-
te, Angebote einholte, Anträge bear-
beitete, Kontakte zu Behörden und
Stiftungen herstellte und Sponsoren
suchte, ist überglücklich über die
vollendete Restaurierung.

Zahlreiche Benefizkonzerte und
eindrucksvolle Auftritte des Heil-
bronner Organisten Andreas Benz
an Orgel und Organola fanden zur
Finanzierung im Vorfeld statt. Die
Gesamtkosten der Restaurierung
betrugen rund 96 000 Euro.

Bei der Abnahme waren unter anderem der Orgelsachverständige Burkhart Goethe, Orgelbauer Gerhard Lenter und sein Sohn Andreas (v.l.) dabei. Foto: Werner Eckstein

„Eine der schönsten
Orgeln im Land.“

Burkhart Goethe

Unter Denkmalschutz
und tiefste Pfeife ist 280 Zentimeter
lang und 26 Zentimeter breit. Die
kleinste und höchste Pfeife ist mit 26
Zentimetern Länge bleistiftdünn. Da-
bei beträgt die schwingende Luftsäule
gerade einmal einen Zentimeter. Die
Orgel besitzt ein Unikat, eine Mixtur mit
Terz nach Silbermann 1748. red

Die Orgel wurde von der renommierten
Orgelbaufirma E.F. Walcker & Cie in
Ludwigsburg erbaut und von Heinrich
Frank und Söhne (Zichorienfabrik) ge-
stiftet. Sie ist weltweit eine der weni-
gen erhaltenen pneumatisch gesteuer-
ten Instrumente des Jugendstils und
steht unter Denkmalschutz. Die größte

Unterwegs in geheimer Mission
Gemeinderat und Bürgermeister überraschen ältere Mitbürger mit Glas Honig und einem Besuch am ersten Advent

Von Gabi Muth

MASSENBACHHAUSEN Die Überra-
schung ist gelungen. Bürgermeister
Nico Morast und 13 Mitglieder des
Gemeinderats waren am Sonntag in
geheimer Mission unterwegs. Ihr
Auftrag: Kurzbesuche bei der Gene-
ration 70 plus. Im Gepäck hatten sie
370 Gläser goldgelben Honig örtli-
cher Imker, die als süßer Advents-
gruß an die Senioren überreicht
wurden.

Seit Langem sei es eine lieb ge-
wonnene Tradition, dass die bürger-
liche Gemeinde und die katholische
Kirchengemeinde im jährlichen
Wechsel den Rentnern am ersten
Adventssonntag eine Feier mit bun-
tem Programm bieten, betont Bür-
germeister Nico Morast. Rund 250
Männer und Frauen waren jedes
Jahr dieser Einladung gefolgt, trafen
hier alte Bekannte und ließen sich
einen Nachmittag lang verwöhnen.
Doch die Corona-Pandemie machte

auch dieser Veranstaltung einen
Strich durch die Rechnung. „Ver-
zichten heißt aber nicht vergessen“,
waren sich Bürgermeister und Ge-
meinderat einig. Ihnen war es eine
Herzensangelegenheit, den Termin
nicht ersatzlos aus dem Kalender zu
streichen.

Und so war die Idee geboren, alle
Bürger, die das 70. Lebensjahr er-
reicht haben, persönlich zu Hause
zu überraschen und ihnen den Tag
mit einem Adventsgruß sowie ei-
nem Glas Honig der beiden örtli-
chen Imker Ronald Baumgärtner
und Walter Lehner zu versüßen.

Herzenssache „Für uns war es eine
Selbstverständlichkeit, hier mitzu-
machen“, sagen die Gemeinderäte
Werner Marbach und Markus Reis-
tenbach, während sie in der Herd-
straße von Haus zu Haus ziehen.

Gerade die älteren Leute wäh-
rend der Corona-Zeit zu besuchen,
findet Markus Reistenbach wichtig.

„Sie kommen ja zurzeit kaum noch
aus dem Haus und sehen fast nie-
manden mehr.“

Das könnten Joseph und Edel-
traud Kaliga wohl bestätigen. Ke-

geln, Bridge spielen, ins Konzert ge-
hen oder Freunde treffen – so sahen
die Tage für das Ehepaar vor Corona
aus. Jetzt kommen der 86-Jährige
und seine Frau kaum noch aus dem

Haus. „Unsere Kontakte beschrän-
ken sich aufs Telefon“, erklären die
Kaligas. Umso mehr freut sich das
Ehepaar über den Kurzbesuch von
Bürgermeister Nico Morast – auch
wenn es aufgrund der Corona-Ver-
ordnungen nur ein paar kurze Worte
an der Haustür sein können.

Kompliment Edeltraud Kaliga fin-
det nur lobende Worte für die Eh-
renamtlichen, die aufgeteilt in sie-
ben Zweierteams in den Straßen von
Massenbachhausen unterwegs
sind. „Dass sie sich die Zeit für jeden
Einzelnen nehmen, das finde ich be-
achtlich“, sagt sie.

Nach zwei Stunden haben Bür-
germeister und Gemeinderäte alle
Honiggläser verteilt und einen
Hauch vom Weihnachtszauber in
die Häuser und Wohnungen ge-
bracht. Was bei den Senioren bleibt,
ist eine schöne Erinnerung – vor al-
lem dann, wenn das Honigglas zum
Frühstück auf dem Tisch steht.

Joseph und Edeltraud Kaliga freuen sich über den Überraschungsbesuch von Bür-
germeister Nico Morast. Foto: Gabi Muth
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